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Amtlicher Theil.
^ Seine k. und k. Apostolische Majestät haben auf
^unh eines vom Minister des kaiserlichen und könig«
t t ? .Hauses und des Aeußern erstatteten allerunter»
bo"Men Vortrages mit Allerhöchster Entschließung
conl,., Februar d. I . die Versetzung des General-
ly ' « " zweiter Classe Armin Grafen W a ß v o n
ittan c!°" Warschau nach Smyrna und des Consuls
^ntw " H a u p t v o n Hoch statten nach

"«pen allergnädigst zu genehmigen geruht.

A l l ^ " " e k. und k. Apostolische Majestät haben mit
dem M " Entschließung vom 27. Februar d. I .
Add l ^ Konstantin Frciherrn B a u m v o n
eiser! ^ " f k n '" ^ " r f u taxfrei den Orden der
d o n i ^ ° " e dritter Classe, dem Viceconsul Josef
llh " , " e r m i n y i in Tanger den Titel und
MlH f " " ^ Consuls und dem bei der l. und k.
(lons l ^ Constantinopel in Verwendung stehenden
h Mar-Attache- Dr . Erich Freiherrn Z w i e d i n e k
^ ^ ü b e n h o r s t den Titel und Charakter eines

'"nsuls huldreichst zu verleihen geruht.

W , ^ " n e l. und k. Apostolische Majestät haben mit
den. W l t e r Entschließung vom 8. März d. I .
latbe« k ^ l k l und Charakter eines Statthalterei-
von bekleideten Vezirlshauptmann Hugo Ritter
^ ^ b e n s t r e i t zum Statthaltereirathe bei der

Mterei in Linz allergnädigst zu ernennen geruht.
T h u n m. p.

bez ^ " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
bitter ? I " ^ den Statthalterei - Secretär Max
h a u v ^ ^ " 3 e r v o n R e c h t b o r n zum Bezirks«
zun, 3 " " e und den Bezirkscommissär Karl B i h l e r

""halterei. Secretär in Oberösterreich ernannt.

bez c ? " Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
N a d i ^ " ^ " Statthaltcrei-Secretär Dr . Franz
^ezirks c?i?ö" i "m Bczirkshauptmanne und den
zuln Os "bercommissär Mart in Conte V i s c o v i c h

""Yalterei-Secretär in Dalmatien ernannt.

b a l N ? ^"stizminister hat den Gerichtssecretär Josef
ben G»^ ^ ln Laibach zum Landesgerichtsrathe und
dors l ' , ,^ "b juncten Franz K o b l e r in Radmanns,
in L a i ^ "^^secretür, beide bei dem Landesgerichte

Nichtamtlicher Theil.
Ostasien.

Man schreibt aus London, 12. März : Die poli°
tische und finanzielle Welt, die den Frieden in Ostasien
in den letzten Tagen für arg bedroht ansah, scheint
nunmehr wieder einigermaßen beruhigt zu sein. Für
den nicht unmittelbar betheiligten Beobachter war es
übrigens klar, dass eine so imminente Gefahr that-
sächlich nicht bestanden hat. Zunächst schon aus dem
Grunde, weil Lord Salisbury auch in dieser Frage
aufs äußerste bestrebt bleibt, einen kriegerischen Conflict
zu verhüten. Ferner durfte man nicht aus dem Auge
verlieren, dass das Londoner Cabinet schon vor einem
Jahre durch den Muud des Herrn Balfour kundgeben
ließ es würde den Anspruch Russlands auf die Er-
werbung eines eisfreien Hafens am Gelben Meere sehr
begreiflich finden. Die Zurückziehung der ursprüng-
lichen Forderung Großbritanniens hinsichtlich Ta-lien-
wans wurde schon damals in London allgemein als
indirecte Zustimmung Englands zur Ueberlassuug Ta°
lien-wans an Russland interpretiert. Selbst in der
letzten Rede des Unter-StaatssecretärS Curzon, als die
bedeutsame Resolution gefasst wurde, dass die Lebens-
interessen Großbritanniens die Aufrechterhaltung der
Integrität Chinas verlangen, wurde von competenten
Politikern zwischen den Zeilen die Eventualität der
Ueberlassung der Mandschurei an Russland heraus-
gelesen. Die große Erregung der öffentlichen Meinung
in England, die sich in den jüngsten Tagen bis zu
kriegerischer Leidenschaftlichkeit gesteigert hatte, wurde auch
nicht so sehr durch den Inhalt der russischen Förde«
rungen, sondern vielmehr durch Ton und Form der-
selben verursacht. Die Rücksichtslosigkeit, mit welcher,
telegraphischen Nachrichten zufolge, der russische Geschäfts-
träger in Veking, und zwar unmittelbar nach den er-
wähnten feierlichen Erklärungen des englischen Unter-
hauses vorging, wurde von den Engländern aller
Parteien als eine absichtliche Demüthigung des englischen
Nationalstolzes empfunden. Glücklicherweise haben die
ruhigen und maßvollen Erklärungen, die GrafMurawiew
gegenüber dem britischen Botschafter in St . Petersburg
abgab, den Uebereifer und das brüske Verhalten des
Herrn Pawlow in Peking entschieden desavouiert. Durch
die Klarheit und Mäßigung seiner Politik bat der
russische Minister des Aeußern für Russland eme sehr

wertvolle Provinz mit mehreren Millionen Einwohnern
gewonnen, und zwar unter Umständen, wo schon ein
geringfügiger Missgriff einen Krieg mit einem der
mächtigsten Reiche der Welt herbeiführen tonnte. Russ-
land hat seinen Zweck erreicht und einen kritischen
Moment glücklich überstanden. I n den politischen,
insbesondere in den parlamentarischen Kreisen begrüßt
man es mit hoher Befriedigung, dass die Krise vorüber
und dass jetzt für längere Zeit die Wiederkehr eines
solchen Momentes nicht zu besorgen ist. Man glaubt
nämlich, dass Russland sich mit der gegenwärtigen
Errungenschaft zufrieden geben und im eigenen Interesse,
um Zeit für die Befestigung dieser Errungenschaft zu
gewinnen, jeden weiteren Schritt, der einen ernsten
Conflict mit Großbritannien und Japan herbeiführen
könnte, vermeiden werde. Man versichert ferner, dass
Großbritannien keinen Anspruch auf territoriale
Compcnsationen in Ostasien erheben werde, voraus-
gesetzt, dass Frankreich keine derartige Compensation
zutheil wird.

Oesterreich und Bnlgarien.
Die Wiederherstellung guter Beziehungen zwischen

Oesterreich-Ungarn und Bulgarien, welche durch den
Empfang des Fürsten Ferdinand durch Se. Majestät
den Kaiser Franz Josef zum Ausdrucke kam, wird vom
«Neuen Wiener Tagblatt» mit einem Commentar be-
gleitet, in welchem die Balkanpolitil Oesterreich-Ungarns
dargelegt wird. Die von der bulgarischen Presse mit
so lebhaftem Danke begrüßte Audienzgewährung an den
Fürsten Ferdinand wird darin als eine Consequenz
der ganzen Haltung der Monarchie in der Baltanfrage
bezeichnet, von der man nun auch in Sofia ein richtiges
Urtheil gewonnen habe. Oesterreich-Ungarn habe nie-
mals eine Präponderanz angestrebt, niemals Einfluss
auf die innere Politik der kleinen Staaten genommen,
auch nie die Parteien daselbst gegeneinander ausgespielt.
Seine Politik sei nur auf die Erhaltung des Friedens
gerichtet und es habe den Balkanstaaten stets das größte
Wohlwollen bewiesen. Dies constatiercn jetzt auch die
Sofianer Stimmen, welche sich auf die Audienz des
Fürsten Ferdinand beim Kaiser Franz Josef beziehen.
Auf dieses Symptom sei deshalb hinzuweisen, weil es
immer auf dem Balkan gewisse Politiker gegeben hat,
welche die betheiligten Großmächte gegeneinander aus-
spielten und dadurch die Bevölkerung irreführen wollen.

Feuilleton.
6m Morgen am Aetua-Krater.

Von «llbin Velar.
N i r .. (Fortsetzung.)

^ um f . ' «^ . " nahezu eine und eine halbe Stunde
hiiltyi» 3 - ^ " ' zu gelangen — unter besseren Ver-
leicht in V - """ VN" Schutzhause bis zur Höhe
War °i ' " " le r te l Stunden gelangen. Das letzte Stück
unz um, ch b°2 unangenehmste, der Wind drohte
für die M ^ ^ " ' b " Qualm war sengend heiß und
dein H "^"ungsorgane unerträglich, der Boden auf
ber 55uk ^ " " ° sehr unsicher, da und dort versank
sierte 5 ^ " der Bergstock tief in die weiche kaolini-
Tchuben „ > . ̂  oft schön weiß und so an den

Da s 3 ° " ^°ck haften blieb wie Mörtel,
stützen un« ' ^ " " " " " s"ei Jammerbilder — und
^ n tun n - ! ' " unseren Rücken an die Steinpyramide,
"us, w e ^ " Lavakegel. Mein armer Carbonario sah
flößen i f , / " ! zerzauster Sturmvogel; unfreiwillig
lugen m.I c - Tränen aus den stark gerötheten
" wabr l i^ > N"se glänzte im deutlichen Purpur
Raubte m , ' a " ^ ° " ' ' " " b i l d " ! Der sausende Wind
huschten « <? ̂ ' b°ss wir unsere Meinungen aus-
s e n tün ' , ' ^ ich vielleicht auch von ihm er-

"mnen, wle lieb — ich aussehe!!
ist auch keine Zeit mehr zu

" Natur > , . " ? A " Betrachtungen. Die Allgewalt
?"s. Ball, V O da unwillkürlich dem Menschen
k" ^ a m p ^ , ^ / Z zur grauenhaften Tiefe, von wo
" bizarr " , . « " e " emporwirbeln, bald wieder an

zerrissenen Kraterränder dieses großmächtigen

Schlundes — Beckens, Kessels, Amphitheaters — ich
weiß eigentlich nicht, wie ich da sagen soll. Es ist
schwer, nur annähernd diesem außergewöhnlichen Natur-
bild ein theilweise zutreffendes, vergleichendes Gegenstück
gegenüberzustellen.

Die Tiefe da unten ist grauenhaft und über-
wältigend; mit besonderer Befriedigung wende ich
mein Auge ab von dem unheimlichen Schlund und
blicke nun gegen Osten, wo sich eben ein großartiges
aber friedliches Naturereignis vorbereitet. Der erste
Sendbote, ein rubinfarbiger Lichtstrahl, schießt aus
dem Meer hervor, der sich im nächsten Augenblick
vervielfacht — und das Himmelsgewölbe und die un-
endliche Salzflut vergoldet. Unsere weißen und dunkel-
grauen Wolkenbarren, die nun unter uns liegen,
bekommen einen lichten, rosenfarbenen Schimmer.
Neues Leben erwacht in meiner stark gedrückten Seele,
es wird hell und heller — der Tag bricht an! Das
graue Einerlei, das noch vor kurzem herrschte, beleben
allmählich fesselnde Bilder, man wird sich bewusst,
von einer der dominierendsten Höhen herabzublicken
nach dem endlosen Weltmeere und den eingestreuten
Landstrichen, die in einem unausgesprochenen, amethyst-
farbenen Lichte bescheiden hervortreten. Es fehlen noch
deutlichere Umrisse in der Ferne, um uns ein
Gesammtbild der Aussicht von tneser Höhe zu bildei^.

Inzwischen wird von Augenblick zu Angenbllck
das feurige Roth im Osten intensiver, aus dem rothen
Strahlentegel bildet sich eine glühend-rothe Flache, die
alle möglichen Formen durchmacht, bls fte nun m
ihrer uns gewohnten Form, als kreisrunde Schelbe,
immer kleiner und blasser werdend, als Sonne, sich
über dem Meeresspiegel erhebt. Alles glänzt und

glüht im Purpur, die höchsten Aergkämme von Calabrien
verfärben sich in rothen Tinten, während das flache
Land noch in der bläulichen Farbe des Morgens liegt.
Gegen Norden zu unterbrechen die Liparischen Inseln
die einförmige, regungslose, glatte Fläche des Meeres.
Reizend ist der Ausblick längs der reichgeglicderten
Ostküste von Sicilien, die sich uns von hier oben im
schöngeschnittcncn Profi l zeigt, nach den uns zur
Höhe grüßenden grünen Gefilden, freundlich winkenden
Nergstädtchen und tief eingeschnittenen Flussläufen von
Sicilien. Auch das goldene Eiland Malta glaube ich
in sehr schwachen Umrissen (so wie Venedig vom
Triglav) zu entnehmen. Dazu treten noch die gewaltigen
schwarzen Lavaströme, welche die Flanken des wald-
reichen Aetnategels durchsehten.

Ich hatte zwar ein sehr warmes Plätzchen mne
— ich saß unmittelbar über einer kleinen Erdspalte,
aus welcher Dampf hervorzüngelte. im Windschatten
der Steinpyramide; ich kam mir vor, wie eme moderne
Pythia. Carbonario. dem das lautlose Sitzen auf
dem alten bekannten Fleck langweilig wurde, lud
mich zu einer kleinen Morgenpromenadc um den
Krater ein. Es gibt noch Schönes drüben zu sehen.
Ich folgte seiner Einladung und wir nahmen den
Weg gegen den Westrand des Kraters. Die Wanderung
gehört nicht zu den angenchmstcn meines Lebens; die
vielen Sprünge, aus welchen cs beständig raucht, die
bekannte geringe Solidität der ausgefressenen Krater-
ränder, die an vielen Stellen überhängend sind, laden
zu einem sorglosen Bummel nicht sonderlich ein. M i t
einigen Weh und Ach kamen wir glücklich hinüber,
nachdem wi r wieder reichlich vom Schweseldampse
genossen. (Forchhuuz solzt.)
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Diesem Spiele habe allerdings die St. Petersburger!
Entrevue der beiden Kaiser ein Ende bereitet und die!
Bemühungen Bulgariens um die Wiedererlangung der!
Sympathien Oesterreich-Ungarns sei auch eine der
(Konsequenzen der St. Petersburger Entrevue, die man
herzlich begrüßen müsse. Die richtige Erkenntnis der
österreichisch-ungarischen Politik seitens Bulgariens
werde dazu beitragen, dass von Sofia aus unbedachte
Schritte, die zur Verschärfung der Lage am Balkan ^
führen könnten, vermieden werden und vom Fürsten
Ferdinand dürfe man erwarten, dass er sich die An-
erkennung Europas erhalten werde. Sowie die Audienz
des Fürsten Ferdinand beim Kaiser Franz Iofef ein
wertvolles Ereignis für Bulgarien ist, stelle sie auch
einen Erfolg der österreichisch-ungarischen Politik dar.

Auch die russische Presse beschäftigt sich mit der
Bedeutung des Empfanges des Fürsten Ferdinand
durch den Kaiser Franz Josef. Die «Peterburgskija
Wjedomosti» tritt insbesondere dem Gerüchte entgegen,
als ob die russische Diplomatie zu Gunsten dieses
Empfanges thätig gewesen wäre, und sagt diesbezüglich:
«Es kann mit Bestimmtheit behauptet werden, dass
von unserer Seite hinsichtlich dieser Angelegenheit
weder eine directe noch eine indirecte Einmischung
stattgefunden hat und auch nicht stattfinden konnte,
schon deshalb, weil sie überflüssig gewesen wäre und
in solchen Fällen vollständig ungebräuchlich ist. Wenn
auch vor einiger Zeit sich am Wiener Hofe einige
Erkaltung gegenüber dem Fürsten Ferdinand zeigte, so
haben sich seither die Umstände derart verändert, dass
diese Erkaltung von selbst verschwinden musste. Als
katholischer Prinz muss Fürst Ferdinand natürlicher-
weise auf das Wohlwollen seitens des österreichischen
Monarchen rechnen; überdies konnte die Annäherung
zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland, dem Be-
schützer Bulgariens, nicht verfehlen, den Empfang zu
beeinflussen, der jetzt dem Fürsten Ferdinand in Wien
zutheil wurde. Daraus geht unzweifelhafterweise her-
vor, dass es keinerlei Schrittes von Seite Russlands
bedürfte, um den liebenswürdigen Empfang herbei-
zuführen, dessen sich der Beherrscher Bulgariens zu
erfreuen hatte.»

Politische Ueberficht.
Laibach, 16. März.

I m M i n i s t e r r a t h s - P r ä s i d i u m fand
vorgestern abends ein M i n i s te r r a t h statt, an dem
sämmtliche in Wien weilenden Minister theilnahmen.

Die V e r f a s s u n g s p a r t e i des H e r r e n -
hanse s ist für den 20. d . M . zu einer Sitzung ein-
berufen.

Das b i s c h ö f l i c h e C o m i t e ' trat gestern vor-
mittags im Wiener fürsterzbischöflichen Palais zur^
ersten Berathung unter dem Vorsitze S r . Eminenz des
Cardinals Fürsterzbischofs Dr . Grafen S c h ö n b o r n ^
zusammen. An derselben nahmen heute theil: Seine'
Eminenz Cardinal Fürsterzbischof Dr . Gruscha, Seines
Excellenz Fürsterzbischof Dr . M i s s i a lGörz), dic^
hochw. Bischöfe Dr . Napotnik (Marburg), Dr . Bauer
(Brunn) und Dr. Rößler (St. Polten). Die Con-
ferenzen werden mehrere Tage in Anspruch nehmen. !

I n deutschen Blättern werden bereits genaue
Daten genannt, wann die R e i c h s t a g s - und die
p r e u ß i s c h e n L a n d t a g s w a h l e n stattfinden. Wie
die «Nat.-lib. Corr.» Hort, sind diese Mittheilungen

verfrüht; über die Termine sei noch nichts bestimmt,
richtig sei nur, dass zur Zeit ein amtlicher Meinungs-
austausch in dieser Richtung stattfinde.

Der f r a n z ö s i s c h e S e n a t hat der Depu«
tiertenkammer mitgetheilt, dass ihm die Prüfung des
B u d g e t s vor Ablauf dieses Monats unmöglich
wäre, wenn er nicht in kürzester Zeit damit beginnen
könne. Die Kammer hat nun, wie schon gemeldet,
gestern ihre Berathungen über das Budget beendet und
dasselbe angenommen. Der Senat dürfte also in
wenigen Tagen die Vudgetberathung beendigt haben.

Nach Meldungen aus A t h e n ist die parlamen-
tarische Lage des C a b i n e t s Z a i m i s eine sehr
schwankende, so dass die Möglichkeit eines baldigen
Ministerwechsels ins Auge gefasst wird.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden
Meldung verlautet in dortigen Hoskreisen, dass nach
den neuen Dispositionen der Besuch des Fürsten
F e r d i n a n d und der Fürstin M a r i e L o u i s e
beim russischen Kaiserpaare, falls nicht unvorher-
gesehene Hindernisse eintreten, im M a i stattfinden
werde.

Einer Nachricht aus L o n d o n zufolge be-
absichtigen die Mächte, demnächst der P f o r t e in Er-
innerung zu bringen, dass nunmehr, nachdem die Be-
stimmungen des Artikels I I des griechisch-türkischen
Friedcnsvertrages, betreffend die Creierung einer Con-
trolcommission und der Publication der Kriegs-
entschädigungs-Anleihe, erfüllt seien, im Sinne des
Artikels I I I desselben Vertrages die R ä u m u n g
T h e s s a l i e n s seitens der ottomanischen Armee
innerhalb eines Monats vollzogen werden müsse. Diese
Notification werde wahrscheinlich in Form einer von
den Botschaftern bei der Pforte zu redigierenden
Collectivnote erfolgen.

Wie man aus C o n s t a n t i n o p e l berichtet,
wird die Nachricht, dass in M a c e d o n i e n von
englischer Seite behufs Herbeiführung von Wirren in-
triguiert werde, au competenter englischer Stelle ent-
schieden bestritten. Vermuthlich habe der Umstaud, dass
der vom englischen Botschaftssecretär Herrn Elliot,
welcher sich eine Zeit lang in Ueslüb aufgehalten hat,
über die Vorfälle im Vilajet Kofsowo erstattete Bericht
vielfach mit amtlichen türkischen Angaben im Wider-
spruch steht, zu der erwähnten Behauptung Anlass
gegeben.

Ueber die oft a s i a t i s c h e n V o r g ä n g e liegen
folgende neuere Nachrichten vor:

I m e n g l i s c h e n U n t e r hause fragte Yer-
bourgh, ob es die Absicht der Regierung sei, China in
der vollen Erhaltung des Besitzes der Mandschurei zu
unterstützen. Parlaments - Untersecretär Curzon er-
widerte, die englische Regierung habe von keiner
Forderung gehört, durch welche China irgend ein
Theil der Mandschurei entzogen werden soll. Die
chinesische Regierung habe daher leine Veranlassung
gehabt, die Unterstützung Englands nachzusuchen. Auf
die Frage Vriens, ob die Regierung gegen die Ab.
tretung Port Arthurs an Russland Widerspruch er-
hoben habe, erwidert Curzon, die Regierung habe von
keinem Vorschlage, der auf die Abtretung hinzielt, ge-
hört und daher auch keinen Widerspruch in dieser Be-
ziehung erhoben.

Aus N e w y o r t wird gemeldet: Die Commission
für den Ankauf von Hilfskreuzern besichtigte die
Dampfer «St. Louis» und .New-Iork». Der Com-

mission find 63 Schiffe zum Ankaufe angeboten wordel-
I n der Meerenge von Landy-Hook wurden M '
gelegt. Nach einer Meldung aus Washington"
der Congress bis Montag, spätestens bis D i e " u
nächster Woche auf den Bericht der Untersuchung
commission, betreffend den Kreuzer <-Maine», w» '
trifft der Bericht bis dahin nicht ein, dann I""
Unabhängigkeits - Erklärung Cubas erfolgen. -7 ^
ehemalige Militär-Attach«! der spanischen Gesanoi^
in Washington, Soleral, erklärte in einem I I " " q ^
dass Präsident Mac Kinley, die Mitglieder ocr ^
gierung der Vereinigten Staaten und alle >
Amerikaner keinen Krieg wollen. a, s - r i s

Der General - Admiral G r 0 ß f ü r s t ^^ e °
A l e x a n d r o w i t s c h gab der russischen M<"
den die Verstärkung der Flotte betreffenden laliern'v
Ukas bekannt und fügte demselben einen be " " ° ^
Erlass hinzu, in welchem er sagte, der « e r )
seine Denkschrift über die Maßnahmen, wclcye " 0
führen sollen, die russische Flotte auf die gleiche <V^
mit anderen Nationen zu bringen, sehr gnädig ^<
genommen und auf der Denkschrift eigenhänolg .
merkt: «Gott segne und kröne mit Erfolg das 9 ^
Werk der Verstärkung der vaterländischen Flo"f 5 ht
Wohle und Ruhme Russlands.. Der Erlass ^ ^
mit der Aufforderung an die russische Flotte, a ^
der Huld des Kaisers eingedenk zu sein, sem " e " r -
zu rechtfertigen und mit aller Kraft an der er,
reichen Ausführung des Wertes zu arbeiten. ^

Der russische Geschäftsträger " f '
besuchte Samstag das T s c h u u g l y a m e n uno v ^
stierte entschieden gegen die Verlegung der " " ^ H
lungen über die Verpachtung Port Arthurs ^
Petersburg und verlangte die Erledigung b ^ ^
gelegenheit in Peking. Der Besuch blieb "so " ^
Der russische Geschäftsträger verließ missgesUMN"
Tschunglyamen.

Tagesneuigleiten.
Die Märzfeier in Ungarn.

Budapest, 1 5 . ^

Die von der hauptstädtischen Bürgerschaft und ^
Jugend in der National-Neitschule um N UP ^
mittags veranstaltete Märzfeier war äußerst M ^
besucht. Es wurden patriotische Reden gehalten; " ^
selbe Zeit fand im Nedoutcn.Saale eine Petosy"
statt, welcher gleichfalls zahlreiche Personen belwoy
Die Festrede hielt Maurus Iokai unter frenen^
Veifallc. , hie

Um 2 Uhr nachmittags versammelte N^ ^
Universitäts-Iugend auf dem Universitäts-Platze, vo ^
sie nach dem Calvin-Platze zog, um sich daselbst '" ^
vom Zollamts-Platze herbeikommenden Bürger,chas ^
vereinen und nach dem Museumgarten zu ziehen, ' > ^
Reden gehalten und Gedichte von Pctöfu vorgw
wurden. yiel

Die Feier wurde durch Musikuorträge ^ " .ch
Musikkapellen eingeleitet. Von letzteren begleitet, b^" ^ l
der Zllg nach Beendigung der Feier zum H ^ " ^ ^ lbst
nach Ofen und sodann zum Petüfy-Denkmal, w , ^
Kränze niedergelegt und Festreden gehalten wurden- ^
von der Bürgerschaft im Vereine nut den Unioeri ^
Studenten veranstaltete große Bankett fand abenos
8 Uhr im Neoouten-Saale statt.

Hlnt seinetwillen
Roman von Vl . L ich tenberg .

(46 Fortsetzung.)

«Mit blutendem Herzen ergab ich mich in diesen
Ausspruch, besonders, da mir die Aerzte einstimmig
versicherten, dass bei dieser allerdings sehr schmerz-
lichen Operation nichts für das Leben des Kindes zu
fürchten sei. So entschloss ich mich denn mit schwerem
Herzen zu diesem Schritt. Die Operation gieng auch
wirklich ganz glücklich vorüber, obwohl ich bei dcn^
unsäglichen Schmerzen meines Kindes seelisch ebensoviel
litt, wie der Knabe selbst, und alle Qualen eines Ge-
folterten durchzumachen glaubte. Doch gieng die Hei-
lung des Kindes bei weitem nicht so leicht und günstig
von statten, wie die Aerzte gedacht haben. Das heftige
Wundfieber, welches gar nicht weichen wollte, griff das
arme Kind entsetzlich an und gieng, endlich gemildert,
in ein acutcs Wechsclfieber über, welches zwei Monate
andauerte und in welchem mein Kind fortwährend
zwischen Leben und Tod schwebte und die Erhaltung
seines theuren Lebens all mein Fühlen und Denken so
ganz in Anspruch nahm, dass ich sogar für die bittere
Schmach, welche mir Mercedes in eben dieser selben
Zeit zufügte, völlig theilnahmslos blieb. Erst als nach
einem dreimonatlichen Krankenlager Fernando als ge-
rettet betrachtet werden konnte, ward ich es mir inne
und bcwusst, was mir während der Zeit dieser furcht-
baren Kämpfe geschehen war. Mercedes lebte die erste
Zeit unseres Aufenthaltes in Madrid sehr für sich,
jedoch ohne sich nm die Pflege des Kindes zu beküm-
mnn. w!c M gnte Mutter <s gethan hätte. I h r ein«

ziger täglicher Umgang war die Gräfin Hernandez,
eine kokette, junge Witwe, welche mit Mercedes zu-
sammen Hofdame bei der Königin Isabella gewesen
war. M i r gefiel allerdings dieser Verkehr durchaus
nicht; aber erstens lebte die Gräfin, da sie erst vor
drei Monaten Witwe geworden und in tiefer Trauer
war, sehr zurückgezogen von der Welt, so dass ich für
Mercedes' Ruf nichts befürchten zu müssen glaubte,^
und zweitens war ich ja an das Krankenlager meines
Kindes gebannt, welches um eben diese Zeit unablässig
zwischen Leben und Tod schwebte. So war es mir
nicht möglich, Mercedes so zu überwachen, wie ich es
wohl sonst gethan haben würde. Bei der Gräfin Her-
nandez aber musste der — ohne mein Wissen — in
Madrid weilende Fürst Potemkin trotz der tiefen
Trauer derselben Gelegenheit gesunden haben, Mercedes
zu treffen und in ihrem Herzen die alte Leidenschaft
aufs neue zu erwecken. Es war eben vier Wochen nach
uuserer Aukunft in Madrid und gerade zu der Zeit,
als das Leben Fernandos in der höchsten Gefahr
schwebte, da brachte mir mein Kammerdiener eines Mor-
gens, als ich eben an dcmLager meinesKindcssaß und dessen
wilden Fieberphantasien lauschte, die Nachricht, dass
die Kammerfrau meiner Gattin mich zu sprechen ver-
lange. Ich befahl, sie eintreten zu lassen, und die
Kammerfrau berichtete mir nun mit Schrecken, dass
ihre Dame die Nacht gar nicht nach Hause ge-
kommen sei, auf ihrem Schreibtisch aber einen an mich
adressierten Brief liegen gelassen habe, welcher wahr-
scheinlich die Nachricht enthalte, wo die gnädige Frau
sich befinde. Mechanisch nahm ich den Brief und hieß
die Kammerfrau gehen, bis ich ihrer bedürfe. Der I n '

. ^^»WüüW'W^ s,' zge-
halt des empfangenen Briefes aber übertraf ° " ^
fürchtungcn!» unterbrach der Graf seine E^ay ^
indem er ein rosafarbenes Briefchen aus der ^
tasche zog und dasselbe laut vorlas: .,Bruno- " ^
diese Zeilen in deine Hände kommen, bin ^ . 5 ^
eifersüchtigen Tyrannei längst unter einer so ^" M
lichen Verkleidung entflohen, dass es dir unw u ^
sein wird, mich wiederzufinden. Ich verlasse 0 ^ ^
ich in Potemkins Liebe erst das wahre ^«n - , ^
Lebens kennen gelernt habe. Er ist das I d ^ " H»
Seele, und ich würde lieber sterben, als "^ .^ell,
weiter leben. Was kümmern mich die langwe» ̂ >/
engherzigen Satzungen der Kirche und des A ^e l !
An dem Herzen des geliebten Mannes ist mem A ^
Und ich rufe mit der Marquise de P o " p ^ " O
welche bekanntlich die geistreichste Frau F " " ^
war: Nach mir die Sündflut'. Mercedes./ D u r a ? ^ ,
Zeilen wirst du, Scraphine, einen Begriff ? " cHast,
cedes' Charakter erhalten. Ich sagte der D l e n ^ ^ , ,
dass meine Gemahlin eine kleine Reise untern ^ ^
habe. Das war aber auch alles. Die tödliche ^
um meines Kindes Leben machte mich s" 6 cU"'
stumpf gegen alles andere, dass ich uur 0 ^
wusste: dass ich mein sterbenskrankes Kind "cy ^
lassen durfte, um die so raffiniert gerade z'N H ^
stigsten Zeit Entflohene zu verfolgen. So ^ ^jgen
cedes verschwunden. Die Verwaltung lhres ^
Vermögens übergab ich dem Rcchtsanwalt lyrr ^
milie und hurte später, dass Mercedes alle ly ^
pitalicn habe flüssig machen und nach Russian» 1
lassen.»

(Fortsetzung folgt.)
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Reitsck? ^ l l G der Festversammlung in der National-
Anlnss ^ su lärmenden Scenen. Eine große
Wo ^ ° ü ^""alisten drang in die Versammlung und
t r o ^ / < n ? ^ " " ^ ' l " l l " s e . Als hierauf ein Redner
f M ^ ? ^ " ^ " ^ des Präsidiums ein von ihm ver-
das üiV ? vorzutragen begann, verließ das Präsidium
Lied k « r ' ^ " Socialisten stimmten sodann das
leert? n , " ""' " " ^ r dessen Klängen sich der Saal
abends ^ ^ " E"oe der Feierlichkeiten um 7 Uhr
Hörer >. " ' " " " "e l te sich ein großer Theil der Universitäts-
dem 'k, l " ^ ^ zahlreicher Straßenpöbel anschloss, vor
wo «p ^ Unabhängigkeitspartei in der Narosgasse,
Nalton ^lien-Rufc ausbrachen. Abg. Holo hielt vom
die A^s " ^ ^ e Rede, woraus 500 bis 600 Socialisten
Tunni? ^ " ^ " " " s c sangen. Es entstand ein großer
sie die n berittene Polizei ein Ende machte, indem
verbüß. """sbanten auseinandertrieb und 19 derselben
mebrer. Ä,^?!^ Demonstranten theilten sich dann in
Club do ^heüungen. Eine Abtheilung wollte vor den
traf „ , .^ l 'onalpartei ziehen. Eine andere Abtheilung
wo beid l ^ " ^ " " ^ dem Nationaltheater zusammen,
weil / Gruppen abermals auseiuandergejagt wurden,
schlug« """Wegs in offenen Geschäften Auslagen eiu-

n? - lärmten.
hastet ^ ^ ^ Gelegenheit wurden 7 Personen ver-
Clüb' z " ^ ^^"^ Abtheilung sollte vor den liberalen
wurden ^ l , ' ^ Vorbeiziehen vor dem Hauptgebäude
Polizei > l mehrere Fensterscheiben zertrümmert. Die
Lasse de 5m ^ ^ " Demonstranten in der Kronprinz-
Perlonp ? ^ ' ^ c - sie auseinander und verhaftete elf
Museum c ^ " ^ ^ " ^ . ^ " " loc von der Polizei beim
wurden ^"- "^ ' wobei 2 Verhaftungen vorgenommen
Ul der A ? ^ ' " fanden noch kleinere Demonstrationen
Kettend? sW'nhe, bei dem Volksthcater, bei der
Iennerick s " '^ " ' der Albrechtstraße statt, wo viele
Demons zertrümmert wurden. Ueberall wurden die
Aertm n " " ' """ der Polizei zerstreut und mehrere

Ölungen vorgenommen.

vom i 5 ^ " / ^ ^ ^ t e t . ) Man meldet der «N. Fr. Pr.»
emaetrM/ ? . ' ^ " " ist hier officiell die Mittheilung
seinen h " ^ ? ^ ' ^ e s t ä t Kaiser F r a n z J o s e f
Kaiser ' ^ 2 ^ " ^ u c h bei Ihrer Majestät der
dass de/^'."ufgegeben hat. Vornehmlich der Umstand,
vision in Ä " ^ Veginn der österreichischen Neichsraths-
Entschluß ü ^" " " l c n beabsichtigt, war für diesen
findet s i / ' l ^ ' o - I ^ Majestät die K a i s e r i n
"'unittelbar ^ ^ ^ " " ^ ' Die hohe Frau wird sich
noch z,!«. ' ^ ^ den Osterfeiertagen zum Cllrgebrauchc
nach N ' ^ " und von dort Mitte M a i zur Nachcur
Kaiserin , . ? ^ " " " ^ ^ben . Anfangs Juni kehrt die
^Ntt in N Wretch zurück, um zuerst in Lainz und

^ >5icyl Sommeraufcnthalt zu nehmen,
von Ad>> ! ' ^ ^ ^ " U " 6 e n f ü r d ie Sch lach t
von I ^ < / " ' ) 3ür die Schlacht von Adua hat der König
Eingeboren/ m" ^^^" Sonntag an die Truppen wie die
""b Ellens ^ ° ^ ' dik Brigaden Arimondi, Dabormida
^rliedci,- i ! ! ' "" d"s fünfte Eiugeborncn-Aataillon lc.
Medaillen 3") ^ ° ^ ' ^ ' ^^^ ^berne und 510 bronzene
lreuz deg ^ . Belobungen, wie außerdem das Ritter-
die Verleib ^ " Militärordens. Hervorzuheben ist, dass
'"Lownpn ^ Decorationen in einem eigenen
ordnuna^s ^ ^ ' ' ^ ^attagii l , äi ^ ä u a . betitelten Ver-
kamen k/s 3 ".Dienen ist, in welchem neben den
^istllna K ^" ler ten eine kurze Angabe der That oder
liehen würd ^ " ^ ^ '̂ "̂̂  " ^ ^ '̂̂  Decoration ver-

f r a , , ^ ^ ^ " Z w i s c h e n f a l l a n der d e u t s c h ,
"eldet aus m " G r e n z e . ) Die «Agence Havas»
Hauptmann ^ " ^ ^" dem Vorfalle bei Villerupt: Ein
Ultima ei,. ^ > kutschen Zollwachc überschritt in Be-
^ ln ären ? /^Wächters die Grenze nm zehn Meter
^zunehmen ' " ' ^""^s'schc Arbeiter versuchteu ihn
Stock Der s " " ^ ^ ^ ^ den Hauptmann mit seinem
p le i te r ^ " ^ ' " " n n zog vom Leder und befahl feinem
das anareni ^ ^ ä" laden. Dann zogen sich beide anf
^ahe des Ä ' ' Territorium zurück, lind blieben in der
"bersteten A N c h " ' ^ " ° ^e sich den Arbeitern gegen-
suchung cin " ^ von Brieg leitete die Unter-

^ a p ^ a e i ? « / ^ ^ " " « durch e i n e n k r a n k e n
^rzlich" ^ . » ! wird geschrieben: Hier erkrankten
^Nlil ie " , ^ " " " l d e r sänuntliche sechs Angehörige einer
d'e Ursacl,/ ^" '?"^utzündung, ohne dass man sich über
der I am i l i / s . ? " verschaffen konnte. Drei Mitglieder
^anlheit . n l ? " "d seltsainerlveise übertrug sich die
^west V / " s das Pflegepersonal; eine barmherzige
flache der 3 , ^ ^ ' Wie es jetzt heißt, ist die
Niesen ? , , . ^ ' ' " ' " w g c n Krankheit ein tranker Papagei
" 2 " " hab ° ^ ' ? ' " fällen, die sich in Paris er-
^ " n t h e i t s , ^ , ^ i l hervor, dass diese Thiere sehr wohl
^losc, Auck i " ^ " ^ g e n können, insbesondere die Tuber-
b"s Thier di O ' . ^ " " ^enden » wird zweifelsohne
diesen sein ^ " k h e t t verursacht haben. Es soll nach-
b'e die V len/ >.? ^ . ^ ' s ' " a l diejenige Person erkrankte,
Uutersuchun?.^ ^ ^ übernommen hatte Die weitere

/eA ^ ^u Gange.
l ^ i g 7 N r a ^ . . " ^ ^ ^ U t e T h a t ) , welche das vor-

-vranduugluck ,m Pariser Wohlthätigkitsbazar

veranlasste, ist jedenfalls die Spende der Gräsin Castellane
im Netrage von 300.000 Francs, für welche Summe
ein neues feuersicheres, ständiges Heim für die wieder-
kehrenden Wohlthätigteitsbazare der vornehmen Pariser
Gesellschaft errichtet werden foll. M i t diesen: Gelde ist
bereits ein Grundstück in der Rue Pierre-Charron an-
gekauft, dessen jetziges Gebäude abgebrochen wird, um für
eine Ausstellungshalle von 2000 Quadratmetern Flächen-
raum Platz zu machen. Die gefpendete Summe ist aus-
reichend für den einfachen Ausbau, während ein Aus-
fchufs von Damen die Aufbringung der Kosten für die
innere Ausstattung des Bazars übernommen hat.

— ( E i n e e i g e n t h ü m l i c h e A n k l a g e ) ist
gegen den von den Asridis gefangen genommenen, aber
wieder ausgelieferten englifchen Sergeanten Walter er-
hoben worden: nämlich, dass er sich «sechs Wochen ohne
Urlaub» von seinem Regiment entfernt habe. Sergeant
Walker wurde freigefprochen, büßte aber seinen Sold für
die sechs Wochen ein. Es heißt, dass die Militärbehörden
genan nach der Vorschrift des Artikels 954 der königl.
Dienstverordnungen handelten. I n dem Artikel steht freilich
auch der Zufatz, dafs der Kriegsminister in Gnaden die
Strafe erlassen kann.

Local- und Proomzial-Nachrichten.
— ( W i c h t i g f ü r L e h r e r . ) Auf Grund des

hohen Erlasses des t. t. Ministeriums für Cultus und
Unterricht vom 10. November 18«4, Z. 20.6!11, und
durch Verordnung des k. t. Landesschulrathes für Kram
vom 25. September 1886, Z. 2439 ux 1884, wurden
die L e h r p l ä u c f ü r d ie V 0 l t s s c h u l e n veröffentlicht
und sind dieselben, und zwar für eiu- und zweiclassigc
Volksschulen mit halb- und ganztägigem Unterrichte
i l 25 kr. sowie die für drei- bis achtclaffige Volksschulen
ü, 30 kr. durch die hiesige Buchhandlung J g . u. K l e i n -
in a y r <k Fed . B a m b e r g zu beziehen. — Nach aus-
wärts kostet jedes Exemplar 3 kr. Porto mehr. Die
Versendung erfolgt nach Einfendung des Betrages per
Postanweisung.

— ( V e r s e n d u n g o f f e n e r , ged ruck te r
K a r t e n gegen d i e Drucks ache n t a x e.) Das
t. k. Handelsministerium hat angeordnet, dass vom
15. März d. I . an offene, gedruckte Karteu, auf denen
die urfprüngliche Bezeichnung «Eorrespundenz-Karte»
(«Postkarte») oder «^urto ^outu,!«» beseitigt oder durch
den Vermerk «Drucksache» ersetzt ist, allgemein zur Be-
förderung gegen die Drucksachentaxe zugelassen werden.

— ( A n r e c h n u n g v o n B r u c h t h e i l e n
e i n e s J a h r e s b e i B e r e c h n u n g der D i e n s t -
z e i t v o n B e a m t e n u n d D i e n e r n . ) Das
t. l. Finanzministerium hat eröffnet, dass nach dem klaren
Wortlaute des Schlusssatzes des 8 1 des Gesetzes vom
14. M a i 1896 (R. G. B l . Nr. 74) die Bestimmung,
wornach Äruchtheile eines Jahres, insoferne sie sechs
Monate überschreiten, als ein volles Dienstjahr an-
gerechnet werden, bei jeder in Anwendung dieses Gesetzes
erfolgenden Berechnung einer Dienstzeit platzzugrcifcn hat,
gleichviel, ob diese Dienstzeitbcrechnung zum Zwecke der
Ermittelung des Ausmaßes einer flüssigzumachenden
Pension oder aber behnfs Feststellung des Vorhandenseins
eines gesetzlichen Anspruches auf einen fortlaufenden
Ruhe-, beziehungsweife Versorgungsgcnuss oder der Zu-
lässigleit der Versetzuug in den Ruhestand im Sinne des
8 4 des bezogenen Gesetzes vorgenommen wird.

— ( D i e Gesuche der R e s e r v e - L i e u t e -
n a n t s u n d - C a d e t t e n um d ie E n t h e b u n g
v o n d e r W a f f e n ü b u n g ) find — nach einer soeben
ergangencn Verordnung des Reichs-Kriegsministeriums —
dieses Jahr bezüglich der Rücksichtswürdigkeit strengstens
zu prüfen und die Bewilligung solcher Gesuche nur aus
die Fälle nachgewiesener dringendster Nothwendigkeit zu
beschränken. Dies gilt insbesondere hinsichtlich jener
Officiere und Cadetten, welche zu den scharfen Schieß-
übungen der Artillerie einberufen wurden, damit jeder
Anhäufung von uncingetheilten Officieren und Cadetten
auf dem Schießplätze durch Nachtragswaffcnübnngcn vor-
gebeugt werde. Gesuche um Bewilligung zur Ableistung
der Waffenübuug bei eiuem anderen als dem standes-
zuständigen Trnppenkörpcr sind nur in ganz besonders
berücksichtigungswürdigen Fällen, welche eine Ausnahme
von der Regel zn rechtfertigen vermöchten, dem Reichs-
Kricgsministerium zur Entscheiduug vorzulegen. Es haben
somit die Zwischenstrllen alle nicht wohlmotivicrten derlei
Gesnche selbst abzuweisen.

^ ( T e l e g r a p h e n - u n 0 T e l e p h 0 n - V e r -
k c h r i m K ü s t e n l a n d e u n d i n K r a i n i m
M o n a t e F e b r u a r 1 8 9 8 . ) Die Gcsammtzahl
der bei den k. k. Staatstclegraphcn - Stationen des Post-
directionöbezirkes T r i e f t im Monate Februar 1U98
behandelten Telegramme betrug: I m K ü st c n l a n d c
202.723, hicvon aufgegebene 40,230, angekommene
44.422, übertelegraphierte (Transit) 118.071; von d.e,en
entfallen auf T r i e f t aufgegebene 26.800, angekommene
30 686, übertelegraphierte 109.039. I n K r n . n 23.28^.
hievon aufgegebene 5625, angekommene 7072, ubcr-
telegraphierte 10.588. T e l e p h o n - V e r k e h r : a) un
interurbanen Telephon-Verkehre wurden in derselben
Periode abgewickelt in Trieft 1976, in Abbazia 379, in

Pola 53 uud in Laibach 160 Gespräche; d) im urbaren
Telephon-Verkehre wurden vermittelt: in Trieft 180.000,
in Pola 5063, in Görz 2492, in Abbazia 1513 und
in Laibach 5300 Gespräche.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Untcrrichtscurso für
Bewerber um Gerichtskanzlei-Beamtenstellen werden Ende
Apri l d. I . auch beim k. t. Kreisgerichte iu Cil l i beginnen.

—0.

— ( G r o ß m ü t h i g e s V e r m ä c h t n i s . ) Frau
Leopoldine G r e g o r i z h , die, wie wir bereits meldeten,
Montag i l l Wien an den Folgen einer schweren Operation
gestorben ist, vermachte ihr hier am Hauptplatze gelegenes
Haus, das ehemalige Gasthaus «zum wilden Mann», der
krainischen Sparcasse mit der Widmung, das Erträgnis
desselben deutschen Schulzwecken und dem Lehrerpensions-
fonde der philharmonischen Gesellschaft zuzuwenden. Die
Leiche der Verstorbenen wird nach Laibach überführt
uud heute nachmittags um 5 Uhr auf dein hiesigen
Friedhof in der Familiengruft beigesetzt werdeu.

( P h i l h a r m 0 n i sche G e s e l l s c h a f t i n
L a i b ach.) Morgen, den 18. 0. M., um halb 8 Uhr
abends findet im großen Saale der Tonhalle der v i e r t e
K a m m e r m u f i t - A bend (79. Aufführuug) veranstaltet
von den Herren: Hans G e r s t n e r , I. Violine; (Her-
mann von N i c k e r l , I I . Violine; Heinrich W e t t a c h ,
Viola unter gütiger Mitwirtuug); Adalbert S y r i n e t ,
Violoncell; Josef Z ö h r e r , Pianoforte fowie unter M i t -
wirkung der Herren Vinc. F r i s c h e » schlage r (Clari-
nette), Josef S a n d n e r (Horn), Roman Veck m a n n
(Fagott) uud Anton D ö r f l e r (Contrabass) mit folgen-
dem Programm statt: 1.) Christian S i n o i n g: Quintett
für Pianoforte, zwei Violinen, Viola und Violoucell iu
U-moll. (^IlsAro «on trojijio, ^.udüliw, 1iit«rmoü!io
vivace, f ina le. ) 2.) Ludwig van B e e t h o v e n : Septett
für Violine, Viola, Violoncell, Clarinctte, Horn, Fagott
und Contrabafs, 0^. 20 in I^-äui-. (^.äu^io und
H,ll«jfro «on br io , ^äugio cuntabilo, Nenuotto,
^.'lioul» «on Variat ion! , l6clioi'20 ^ i i o^ ro irwlto «
vivac«, ^,nä»nt6 «on mow tlilu, NarLi». uud I'r<23to.)
Preife der Plätze außer Abonnement: Ein Sitz 1 st.,
Stehparterre 60 kr., Studenteularten ü, 30 tr. Das geist-
volle Quintett von S i n d i n g , das bei den früheren
Aufführungen mit rauscheudem Beifall aufgenommen
wurde, das herrliche Septett vou B e e t h o v e n sind
Werte, geeignet, ein kunstsinniges Pnblicum in hohem
Grade zu fesseln und zu erfreue». Möge die Gclegeuheit,
treffliche Musik in ausgezeichneter Aufführung genießen
zu können, ausgenützt werden und Anerteuuuug fiuden!

— ( E i s e n b a h n u n f ä l l e . ) Verschieber Franz
Cernivc der Staatsbahn begleitete am 14. d. M . eine
Locomotive aus dein Heizhausc, wobei er auf dem rechts-
feitigen Fußtritte der Locomotive staud. Beim Vorbei-
fahren an der Kohlenbühue stieß Cernivc mit dein Ober-
körper an dieselbe, wobei er von der Locomotive herab-
stürzte und sich Contusionen zuzog. Der Verletzte befindet
sich in ärztlicher Behandlung und häuslicher Pflege. —
M i t dem am 15. d. M . angelangten Süobahn-Schncllzuge
Nr. 1 kam der zu Gogar, Bezirkshauptmannschaft Görz,
gebürtige Arbeiter Jakob Doljak in Laibach au. Derfelbe
bestieg den Zug in der Station Divaka. Nachdem der
Zug Halt machte, verließ Doljak denselben auf der
unrichtigen Seite und setzte seinen Weg, das Stations-
geleise überschreitend, gegell das südliche Heizhaus fort.
I n der Dunkelheit tonnte er sich »licht orientieren und'
fiel in den Maschinen-Putzcanal, wo er später vom Nacht-
wächter Leopold Iamnikar in verletzten, Zustande auf-
gefunden und fodann ins hiesige Landesspital transportiert
wurde.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Der Besitzer Johann Peterka
aus Sclo, Gemeinde Moräutsch, setzte sich am 14. d. M .
um 2 Uhr nachmittags in stark betrunkenem Zustande
vor dem Gasthause der Margarctha Kooerman iu Salog
auf einen mit zwei Pferden befpannten Frachtwagen des
Besitzers Anton Suiuik aus Kertina und fuhr mit dem-
felben nach Salog weiter. Ungefähr 600 Schritte vom
gedachten Gasthause stürzte Peterka vom Wagen auf den
Kopf uud kam uuter die Räder, wo cr auf der Stelle
liegen blieb. Er wurde nach Salog übertragen, von dort
nach Selo überführt uud starb an, Abend infolge des
beim Falle erlittenen Bruches des Genickes. D,e Lelche
des Veruuglückten wurde gerichtlich beschaut. ^ 1 .

— l S < " " t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren
Zeit erkrankte» in. Dorfe Feld iu der Wochein vier
Weiber und acht Kinder an Scharlach, welchem cm Weil.
mid ein Kind erlege» sind; die übrige» zehn Kranken
wurden in officiöse ärztliche Behandlung gcnommen und
die Kinder aus diesen, Dorfe bis auf weiteres vom
Schulbesuche ausgeschlossen. .. , , , ^ " ' ,

— (K. t. p r i v . S ü d b a h » - Gese l l sch a f t . )
Einnahme» vom 1. bis 10. März 1898: 1,172.334 fl.,
in derselbe» Periode 1897: 1,169.030 fl., Zuuahme 1898:
3304 fl. Gesammteinnahme» vom 1. Iäu»er bis
10. März 1898: 7,471.587 fl,, i» derselben Periode
1897: 7,488.048 fl., Abnahme 1898: 16.461 fl.
Einnahmen per Kilometer vom 1. bis 10. März
1898: 538 fl., in derselben Periode 1897: 536 sl.,
daher 1898 mehr um 2 f l . oder 0 ' 4 M . Gesammt-
einnahmen per Kilometer vom 1. Jänner bis 10. März
1896: 3428 fl., in derselben Periode 1897' 3430 st.,
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daher 1898 weniger um 8 fl. oder 0 2 pCt. Die
Einnahmen des Vorjahres sind nach den Ergebnissen der
definitiven Rechnungslegung eingestellt,

* (Deutsche Bühne.) Je öfter mau das an-
muthige Werk «Die kleinen Schäfchen» hört, desto mehr
Gefallen findet man an den intimen Reizen der graziösen
Musik. Wenn auch augenblicklich das Publicum bei der
natürlichen Abspannung, die sich zu Ende einer novitäten-
reichen Spielzeit einzustellen pflegt, der Oper nicht die
nöthige Aufnahmsfreudigteit entgegenbringt, so zweifeln
wir nicht, dass «Die kleinen Schäfchen» in der nächsten
Saison den verdienten Anwert finden werden. Die Auf-
führung war sehr brav und es fanden die Hauptnummern
Beifall. All Stelle des erkrankten Fräuleins Kollin
sang gestern Fräulein Mathilde R e v a l , deren Leistung
uns von einer Concerteinlage anlässlich einer «Ver-
schwender »-Aufführung noch in angenehmer Erinnerung ist.
Mu le in R e v n l hat eine hübsche, sympathische, gut
geschulte Stimme und singt recht geschmackvoll; das
Publicum anerkannte auch diese lobenswerten künstlerischen
Eigenschaften durch warmen Applaus. Der Oper folgte
die unverwüstliche Operette «Flotte Bursche» von Suppe,
die, frisch und lebhaft gegeben, erquickend wirkte und von»
Publicum dankbar aufgenommen wurde. Schon die vom Kapell-
meister Herrn Gottlieb temperamentvoll dirigierte Ouvertüre
erweckte lebhaften Beifall, der auch den trefflichen Leistungen
in gesanglicher und schauspielerischer Beziehung von
Fräulein P o r t h , Herrn Netz l , Fräulein R c v a l und
Herrn B e r t i n i zutheil wurde. Herr S P r i n z
charakterisierte den Geizhals Geier recht gelungen; der
Chor hielt sich wacker. Das Haus war mähig gut besucht.
— Heute findet das Benefiz der verdienstvollen, beliebten
Soubrette Fräulein P o r t h statt; «Die Glocken von
Corneville» wurden fchon lange nicht gegeben und es
dürfte daher auch die melodiöse Operette Anziehungskraft
ausüben. Die Partie der Germaine fingt Fräulein Reva l .
Samstag wird zum Benefiz des braven, fleißigen Chores
die Operette «Der Obersteiger» gegeben.

— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Am 19ten
März trifft Adols F r ü d e n bereits hier ein, um an den
Vorprobeu seines Gastspieles theilzunehmen. Von hier be-
gibt fich der Künstler zu seiner Erholung nach Abbazia.
Heute und Samstag findet ein Serienwechsel aus dem
Grunde statt, da die meisten Benefizvorstcllungen bisher
auf die gcradc Serie entfielen. — Montag, den 21. d. M.,
eröffnet Herr Adolf F r ü d e n in Morrcs Posseunovität
« D e r Glückse l ige» fein Gastspiel an unserer Bühue.

Für die Gastvorstellungen des illustren Wiener Künstlers
wird mit dem Vorverkauf bereits morgen begonnen.

Kchwurgerichtsverhanölungen.

Am 15. b. M. fand unter dem Vorsitze des t. k.
Landesgerichtsrathes Herrn Guido Schncditz die Ver-
handlung gegen Simon Kmctc tz , 34 Jahre alt, in
Leskovitz geboren, nach Pcttan zuständig, katholisch, ver-
ehelicht, Locomotivführer in Laibach, wegen Vergehens
gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung statt.

Bei der vom Socialdemokraten Simon Km et eh
auf den 3. Jänner l. I . abends in der Kosler'fchcn
Bierhalle in Untcrschischka einberufenen freien Eisenbahner-
Versammlung mit den« Programm: «Socialdemokratische
oder christlich-sociale Organisation», hat unter anderen
auch der der christlich-socialen Partei ungehörige Eisenbahn-
Bedienstete Anton F i n z g a r zu der aus circa 200 Per-
sonen bestehenden Menge gesprochen und speciell hervor-
gehoben, dass die katholische Kirche und ihre Einrichtungen
für den Menschen in den verschiedenen Lebensstadien un-
bedingt nothwendig seien.

Als Gegenredner trat Vimon Kmeretz auf. Er
bekämpfte die Richtigkeit der Behauptungen des FinZgar
nnd lieh sich zu ehrenrührigen Aeußerungen gegen die
Geistlichkeit hinreihen.

Simon Kmetetz wurde gemäß § 334, St. P.O.,
freigefprochen.

Die Schwurgerichtsverhandlungen sind hiemit be-
endet. —!.

Weinernte in Oesterreich.

Nach den vom k. k. Uckerbaumimsterium ver-
anlassten statistischen Erhebungen ist das Ergebnis der
Weinernte des Jahres 18!)7 der im Reichsrathe ver-
tretcnen Königreiche und Länder der gesammten Menge
nach geringer als jenes des Vorjahres ausgefallen
(2,774.949 Hektoliter Wein gegen 3.485.121 Hektoliter
im Jahre 1896) uud beträgt nur 75 1 M . des zwanzig-
jährigen Durchschnittes.

Die Mehrzahl der weinbautreibenden Länder ergab
ein schwächeres Erträgnis als sonst, und hatten besonders
Niedcrösterrcich mit 462.121 Hektoliter (48 9 pCt. des
zwanzigjährigen Durchschnittes) und Dalmaticn mit
770.134 Hektoliter (63 7 pCt.) einen erheblichen Ernte-
Ausfall zu verzeichnen, welcher umso schwerer in das
Gewicht fällt, lveil diefe beiden Länder in normalen
Erntcjahren nahezn drei Fünftel des gesammtcu Wein-
crtragcs liefern, während sie im verflossenen Jahre nicht
die Hälfte der Weinproduction Oesterreichs erzeugten. Hin-
gegen haken sowohl Steiermark mit 515.180 Hektoliter
(!13'5 M . ) wir auch Tirol mit 452.103 Hektoliter

(148 8 M . ) eine quantitativ günstigere Ernte erzielt,
und gilt das Gleiche von dem böhmischen Weingebiete
mit 11.594 Hektoliter (123 4 M . ) Ertrag; die übrigen
weinbautrcibeuden Länder weisen jedoch wie Niederöster-
reich und Dalmatian einen Minderertrag aus, und ergab
die 1U97er Weinfechsung Istriens 204.719 Hektoliter
(91 7 M . ) , jene Mährens 141.455 Hektoliter ,79 5 pCt,),
K r a i n erzielte 138.872 Hektoliter (901 M. ) , Görz
und Gradiska 68.386 Hekt. (68'6 pCt.), Trieft mit Gebiet
7884 Hektoliter s45 4 M . ) , Vorarlberg 2350 HMUter
(73 9 M . ) .

Kärnten halte mit 150 Hektoliter Wein eine Miss«
ernte (31 7 pCt.).

Nachstehend wird eine Uebersicht der Weinernte in
den einzelnen Ländern in den Jahren 1896 und 1897
geboten.

, — Procenten des
1696 189? wl°h l .Hmch.

schnlttes

Niedeiösterreich . 698.270 462.121 48-tt

Steiermart . . . 387.917 515.181 113 5

Kärnten 62 150 317

K r a i n 101.538 138872 901

Tirol 355.210 452.103 I48 6

Vorarlberg . . . 2.118 2.350 739

Gürz u. Giadisla 117.713 66.886 68 8

Trieft m. Gebiet 10,500 7.884 45 4

Istrien 274.754 204.719 917

D a l m a t i e n . . . . 1,354,980 770.134 63'?

Böhmen 14.150 11.594 123 4

Mähren 167.909 141.455 79 5

Zusammen . . 3,485.121 8,774.949 751

Die Qualität des Jahrganges 1897 war nicht sehr
zufriedenstellend; in den meisten Weingebieten wurde die
Traube infolge der mangelnden Sommerhitze fowic wegen
der vielen und ausgiebige» Regen-Perioden nur gerade
noch reif.

Eine eingehendere Darstellung der Weinernte-
Statistik wird inl ersten Hefte des statistischen Jahr-
buches des t. k. Ackerbau-Ministeriums pro 189? ent-
halten sein.

Merarisches.
E i n D i c h t e r - J u b i l ä u m . F e r c h e r v o n

S t e i n w a n d , der Verfasser des Gedichtes «Gräfin
Scelenbrand» und des preisgekrönten Dramas «Danl-
inar», als Dichter hochgeschätzt von Robert Hamcrling,
begeht am 22. März d. I . seinen siebzigsten Geburtstag.
Er lieh sich aus diesem Anlasse bewegen, einen neuen
Band Gedichte, «Iohannisfeucr» benannt, der in Nummern
(ü 10 kr.) erscheinenden Allgemeinen National-Bibliothek
(E. Dabertows Verlag in Wien, VI1/1) zu überlassen.
Es kommt nur sehr selten vor, dass von einem in
unserer Mi t te weilenden hochbegabten Poeten, der sich in
einem Kreise künstlerisch fühlender Literaten einen vor-
nehmen Namen schuf, ein Werk in solcher Ausstattung
und zu solchem Preise (30 kr.) unter das lesende Publ i -
cum tr i t t . Neben der sorgfältigen typographischen Durch-
führung müsseu wir auch der Beigabe eines wahrhaft
idealen Porträts des Dichters, nebst dessen Handschrift in
photozinkographischer Wiedergabe, gedenken. Was diese
neue Gedichtsammlung anbelangt, so zeigt sie durchwegs
die Eigeuart des philosophischen Geistes ihres Verfassers.
Fcrcher appelliert in allen feinen Werken, so auch in
«Iohannisfeuer», zunächst an den hochgebildeten Theil
seiner Leser und hier wieder zuerst an diejenigen, welche
einen Dichter von Gottes Gnaden zu würdigen verstehen;
damit ist freilich nicht gesagt, als ob für einen größeren,
allgemeineren Leserkreis nichts übrig bliebe, im Gegen-
theil: es wird auch ein weiterer Leserkreis viel Schönes
und Erhebendes entdecken in dieser Fülle von Gedanken
und Stimmungen, die auch in dem neuen Werke Fcrchers
gebotcu werden; wir erinnern, um uur einige Beispiele
zu sagen, unter andern an die Gedichte Ncujahrsgold,
Abendbild, Beherzt. Jeder Leser, der für treffliche Verse
aufnahmsfähig geblieben ist, wird in Ferchers Werken
immer etwas finden, was ihm den Dichter offenbart und
ihn dauernd sür denselben einnimmt.

Es sei uns gestattet, aus dem vorliegenden neuen
Werke (Nr. 181 bis 183 der National-Nibliothcl) das Gedicht
«Abendbild» mittheilen zu dürfen, womit felbstverständlich
die Eigenart des Dichters nnr angedeutet, aber nicht
einmal annähernd erklärt erscheint. Diese poetische Probe
sei mehr der eigenen Schönheit willen mitgetheilt.

Weit unten am dunkelnden Nether,
Auf mächtiger Verge Saum,
Da träumen greise Führen
Des Schöpfers verhülltesten Traum.

Beseelend klimmen die Sterne
Hoch liber den Gipfeln hervor
Und tragen die leuchtende Thräne
Ves liebenden Herzens empor.

Die EinleMng zu diesem selteznen Buche, w M
hauptsächlich aus autobiographischen Mittheilungen gevu"
ist, wird nicht nur den Freund des Dichters, p " ^
auch den Historiler und Politiker auf das h " ^ ' ' . " ^ .
essieren. Diese Einleitung ist nicht nur ein kleines ^vei
bild, sondern auch ein farbenkräftiges Bild der ,ung1«
Vergangenheit. . - -^ü

Neueste Nachrichten.
Die Lage im Orient.

(iürWnal'Telegramme.) ,,r
K a n e a , 16. März. Das von Kreta z u ^

berufene Detachement ist hente mittags an Boro
deutfchen Kriegsfchiffes «Oldenburg, abgegangen.

K a n e a , 16. März. Das hiesige «
Detachement verließ heute unter sympathischer ^
nähme der BeHürden sowie der türkischen BevölM"'»
die Insel und schiffte sich mittags an Voro "
«Oldenburg, ein. Der österreichisch-ungarische ^ ' ^
und der Viceconsul waren zu dem Diner, we^
später an Bord der «Oldenburg» stattfand, ge""

Die Vorgänge in Gftaften. .
P e t e r s b u r g , 16. März. Der Kaifer eMpff^

gestern den außerordentlichen Gesandten des K» I
von China, Hfue-Tsching-Tscheng in feierlicher AuMH

L o n d o n , 16. März. Wie der «Times' «^
Peking vom gestrigen gemeldet wird, theilte der M i ^
Geschäftsträger Pawlow dem Tschunglyamen "" ' M ,
er zur Führung der Verhandlungen ausreichende ^
macht besitze. Die Chinesen zeigen fich b n H ,
Hoffnung ermuthigt, dass die Entsendung Hsne^M.M
Tschengs nach Petersburg eine Aenderung, wcnn > ^
Zurückziehung der russischen Forderungen ^
führen werde.

G e l e g r a t n i n e . ^
Wien, 16. März. (Orig.-Tel.) Se. M B " ^

Baiser ist heute abends aus Wallsee nach "
zurückgekehrt. , ^

Budapest, 16. März. (Orig.-Tel.) Das« Una. ^
Corr.-Vureau. meldet: Wegen der Ruhestörung'" ^
der gestrigen Feier wurden fechs Socialisten zu. ^
strafen von 25 bis 100 fl. verurtheilt. D M !
Pcrfouen, welche gestern abends Steine gegen ^ .^
warfen, wurden verhaftet und wider sie das g " . ^ . ^
Verfahren eingeleitet. Bei der gestern beim ^^) Z-
Denkmal in Öfen stattgehabten Feier der UmveN» ^.
Mgend wollten Socialisten dem Fahnenträger
Universitätsfahnc entreißen. Es kam zu einem yei »^
Zufammenstoß. Einige Personen wurden verwu
Schließlich wurden die Socialisten verdrängt. ^

Vudapcst, 16. März. (Orig.-Tel.) Das » ^
nctenhaus votierte den Gesetzentwurf, belreflen
Feier der Schaffung der 1848er Gesetze, und ^
hinauf die Verhandlung über das Vudgeta>M ^ g

Detmold, 16. März. (Orig-Tel.) Der. ^ . ^
beschloss mit großer Mehrheit, dass beim H ' A ^ t <
dcs Grafen-Ncgcntcn dessen ältester Sohn die " M
schaft übernehme. , hes

Karlsbad, 16. März. (Orig.-Tel.) I m 2"">e
Tages haben noch weitere 2000 Arbeiter d " " fe
Unternehmung Kubitfchek am Bujchtiechrader » " "
die Arbeit eingestellt. .^ iü-

Kopenhagen, 16. März. (Orig.-Tel.) Me K U H
Witwe von Russland trifft Montag abends ""U„igs
des bevorstehenden achtzigsten Geburtstages des tt"
hier ein. as.i-ore'

Paris, 16. März. (Orig.°Tel.) Der ^ ! " ^
zufolge feien alle Mahnahmen getroffen, um ^,,,„ i t-
gemeine Marine-Mobilisiernng vorzubereiten. ^» , iB
liche Admirale haben den Befehl erhalten, " . ^ g
24 Stunden nach Paris zu kommen. Eine Bcs tw '^ .
dieser Nachricht in anderen Blättern liegt w ^ , . M t

Paris, 16. März. (Orig.-Tel.) Der Scep^z
von Brest erklärte einem Interviewer gW'^",?. M s '
die Meldungen bezüglich der allgemeinen Mob i l lM ^
Vorbereitungen unbegründet seien. Es hant" ^, i
lediglich um eine Mobilisierungsübung der
Division des Nurdgeschwaders. ^ l ice

Paris, 16. März. (Orig.-Tel.) Wie die / s ^ n
Havas' aus Madrid meldet, legt man dasclv! .A
Gerüchten von dem Verlaufe Cubas leiuerw ^ ^H
bei. Die Cortes allein könnten diefe Frage l o i e " ' ^ s
würde niemals eine fpanifchc Kammer in den ^
Cubas um welchen Preis immer willigen. . «^ly

London, 16. März. (Orig.-Tel.) Sl r V
B e s s e m e r ist gestorben. ., .:,«i ist

Athen, 16. März. (Orig.-Tel.) Die P " " ^ h l -
cinem antidynastischen Club auf der Spnr. " A b
reiche Mitglieder dieses Clubs wurden verhalt". ^
dieser Club mit dem Attentate auf den «"wu
Zusammenhange steht, ist noch nicht festgestellt. ,̂

Chicago, 16. März. (Orig.-Tcl.) ^n ^ l
Geschästshause brach heute Feuer aus, " " " f ^ d e " '
durch Chemikalien verursachte Explosionen >"Ä,,fzchU
Viele Personen sprangen aus den Fenstern. "'" ^ ' t
Personen sollen getödtet ftnd fünfzehn vcr,"
worden fein.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

H i« . .? " ^ März . Hanlina, Forstleiter, Planina. - Eisel,
W r n l ^ ^ " ' " ' Graz. — Davila, Veamter. Ngram. — Lewy,
Nie« ' ^ ^ ° , I . Stein, Wolf, Hammerer, Müller, Thunn, Kflte.,
- . « ^ Paulus, Ksm., Crefeld. — Pcltz, Kfm., Vraunschweig.

"la«. Tomizich, «site., Trieft.

Packi^"», . ' M ä r z . Nubete, Beamtensgattin, «gram. -

Law«.. Pnvatier, «eifnih. — Schunter, Belina. Altmann,

H°länb^KN?^W' ^ ' ^ ^ " " ' ^ ^ ' Arsenschel, Herrwascht, Polal,

Hotel Elefant.

Palm, ^ 1,5- März . Stüböck, Szinowicz, Slala, Nowak,
Nev '̂« , ^ ' Schenker, Gellis. Rahrer, «ucelesi. Roßmann,
Nien ' b^lmger. Trautmann, MUck, s. Gemahlin, ltflte.,
Aliil' ^ r ^ " " ' Morgenstein, Robba, Slerl, Kflte., Trieft, —
M», ' ^ ' Orenburg. — Nallmann, Ksm.. Grottau. —
Kfn, j . ? " " ^ ^ z . — Havas. Kfm.. Groß.Kani^sa. — Schäfer,
llslte' m ̂ ^ ' " Hieber, Kfm., Graz. — Stanipfer, Wchler.
Hn,'' I " ^ ' ^ Fischer. Delsöny, M e . , Budapest. - Szelely.
Ritzer ^ " ^ ^ Mrchenberger. Kfm,, Teplitz. - Ianezic.
t u c h f a b l A . 7 ^ ' - «önigsgarten, Vesiher, Brunn. - Peschl,
^ ^ t ' l l l l t t , Weißkirchen. — Rawencgg. Student, Weixelburg.

Lottoziehung vom 16. März.
^ P r a g : 11 50 32 88 60.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
> — > . ^ ^ Seehöhe 306 2 m.

- ^ ̂  Z^tz z s ! ^ .
l ^ s s ^ — — ^ ^ ̂  SW. schwach heiter

" ' N g . 7 3 3 ^ 2 ^ 7 NNO-miißig ! bewülll , 0 0

2 ' 4 » ^ ^ a g e ^ m i t t e l der gestrigen Temperatur 6 1 ' , um

"»ntwortlicher Redacteur: Julius Ohm. Ianu fchows ly

« ^ Nitter von Wissehrad.

V o r wenigen Tagen wurde

Koraii.a,•?**** AMLlmÄMLff » « 1
gellend a!,f ^ Boldei»er Einfassung, Figuren-Relief, dar-
Rind m i t - e m e r S e i t e d e n T o ( J , a u f d e r anderen Seite ein

AbzuJnkr F a c k e l i n d e r H a n d> verloren.
stration rti« ben„8egen guten Finderlohn in der Admini-
• ^ L i ^ Z e i t u n g / (1025) 2-1

,JS «• Firx :s
[ M I . *XXeaa-8ia'S«e OiTr. ©T IFaixtexxe r e c l r t s .

68 • « ältestes Wohnungs-, Dienst- und Stellen-
«ermit(elungs>Bureau (behördlich bewilligt)

Ujp . empfiehlt und placiert

«nst: und stellensuchende aller Art
O i * iJ v La ib^ch und auswärts.

a&afte, mögllohst raiohe Besorgung
f ^ ^ - ^ ^ ^ xugesiohert. (85Ü) 25-12

Soeben erschienen:

Mirpläne für Volksschulen
herausgegeben vom hohen k. k. Landesschulrathe

für Zrain 3-1
für ein- und zweiclassige Volksschulen (getheilt und un-

getheilt und Unterricht) ä 25 kr., für drei-, vier-, fünf-,

sechs-, sieben- und achtclassige Volksschulen (ungetheilt)

ä 30 kr., nach auswärts per Post per Stück drei Kreuzer
mehr. — Vorrälhig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibsoh.

Professor Dr. Inverardi
Präsos der medicinischen Faoultät, Director
des Institutes für Geburtshilfe und Frauen-
krankheiten der königl. Universität zu Fadua

hat wiederholt die

Magen -Tinctur
des Apothekers Piccoli in Laibach

erprobt, und empfiehlt dieselbe wegen Ihrer vor-
xttgllohen Wirkung. (461; 10—7

Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir allen
Verwandten und Bekannten Nachricht von dem Hin«
scheiden unserer innigstgelicbtcn Schwester, beziehungS«
weise Schwägerin und Tante, des Fräuleins

Mary Seunig
welche heute früh um halb 5 Uhr plötzlich gestorben ist.

Die Beerdigung findet Samstag, den 19. März,
uni 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Ballhaus»
gasse Nr. 8 aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden Dienstag, den
22. März, um 10 Uhr in der Pfarrkirche Maria-
Verkündigung gelesen werden.

Die unvergessliche Dahingeschiedene wird dem
frommen Andenken empfohlen.

La ib ach, den 17. März 1898.

Eugenie T e u n i g , Nmal ie Geun ig , A n n a
Teun ig , Schwestern — Nmel ie Geunig, N i n a

Geunig, Schwägerinnen. — I e n o , P a u l , Wal«
demar Veun ig , Neffen. — Vdi th Seun ig , Nichte

S o e t > e n erscl1J.axj.02x:

MlpbenntMe
(Albumblatt und Romanze)

für Pianoforte, zweihändig, componiert von

3os. Zöhrer,
Musikdirector der Philtiarm. Gesellschaft in Laibach.
Preis beider Piecen in einem Heft 78 kr., mit Postversen-

dung nach auswärts 81 kr.

Vorräthig in der Buch-, Kunst- und Musikalien-

Handlung (964) 4 - S

3g. v. Kleinmayr S fed. Jamberg
taibach, Congressplatz.

Drei Zimmer mit B r a n t e T
womöglich mit Oartenbentttzung (in der Nähe der

WienerstraOe) werden für sofort, gesucht.

Offerte unter Chiffre «P. J.» an die Administration

dieses Blattes erbeten. (998) 2—2

M a c t e totscler Turnverein
(Sängerrunde).

Samstag, den 19. März 1393
in der Glashalle des Casino

s= Liedertafel ^
unter gefälliger Mitwirkung des Mannergesang-

vereines „Andreas Hofer" in Domschale
und des (997) 3—2

Streichorchesters des Laibacher Bicycleclubs sowie der
Sängerrande des Vereines.

-«• <A.xmff«mmgf 9 Ulm**. •»-

Vereinsmitfilieder haben für iüre Person freien Zutritt
Nichtmitglieder zahlen 50 kr.

Der Reinertrag wird den Sängerladon
zugeführt.

NrantHeide
^ ^ bis?st. 14^5 p ^Neter — ab meinen eigenen Fabriken

some schwarze, weisse u. farbige Henneberg-Seide v. 45 kr. b\$ fl. 14*65
per 3Kctcr — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Eamafte :c. (ca. 240 üerfe^. Oualitäteti uub 2000

t>er|dj. gforben, Dessin« JC.) (199) 9—3

Zu Roben n. Blasen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus.

Muster umgehend.
doppelte? Briefporto nad) ber <?rf)ttjei$.

G. Hennebergs Seiden-Fabriken, Zürich (fc u. k. Hoflieferant).

Course an der Wiener Börse vom 16. März 1898. N^ dem oMenm E°ursbiatte

^ " " " " k St°°l«schull> ^ b W»« VeN> Na«

««» Vtaate znr g«hl««g
>»«rnl>mment <«ltnb.'Pr<»r^

Obligationen.
Ellsllbethbahn «X) u, 30<K) V .

4«/„ ab 10°/» <t. L t . . . . l l6'50 117-50
«l«abtlhbahn, «X> u. 2<XX) Vl .

2U« M 4°/» 120 «5 !2 l 85
Frani'Iostf.N.. «m. 1»«4, 4»/, tca i!> l«i-15
VaKzllche «all»Ludwig»Nahn,

bluersc Stücke 4°/„ . . . . l0N 2ü 1U1 25
Vorarlbtigtr V°hn, Eui, 18»»,

4°/„(b»».Gt.) N,, f. ll>a f l . N. 100 20 10120

Ung. VoN»«nte 4°/, per Lass« 121 40 121 «0
dt«. dto. per Ultimo . . . . 1214U 121 so
bt«, Mente <» KrooenwHhr,, 4°/,,

steuerfrei für 20» Krone» Nnn. 98 45 9965
4»/n bto, dto. per Ultimo , , »l1-4ü »g ̂
bto,St.»,NI,Golbi0U<I,,4>/,«/, »19 20 120-20
bto. dt«. Gilbt i INN f l , , 4>/,»/, 1U0 80 INI !,«
bto, Slaat«°Ob!ig, (U>,g, Ostb.)

V, I . 1876, b"/n 122-l!» l l i ' l l o
bto.4»/,°/„Tchal!treg»l.Al,l,'Ott. 100 Ll> i u l »ib
>to, PrüM,.U»l, k 10« f l . 0. U . 160-50 l«1 —
dto, dto. il b«f l .« .«». I « ,—, l i t t —
thtih<Re«,.2o<« 4°/l> 100 ft. . 141 50 142 HU

Grundentl.»Gbligation«»

(für too f l . TM.).
<«/, ungarifche (ion f l . 0. « . ) . »7 25 38 25
4«/, lroattlche und ssavonisch« . 9? 75 S875

And»« össentl. Anlehen.

Donau'Ntg,.Lose 5 " / „ . . . . i »u 75 13l 50
dt«. .Anleihe 187» . . 10»'— — —

Anlehen d«r Sladt Vür» . . 11250 —'—
Anlehen b, Otadtssemeinbe <8ien 104-35 105 U5
Anlehe» b, Stablnemeinbe «Aien

(Silber über ülolb) . . . . 18750 lü» 2d
Piäm!en 'AnI , b, Vtndtgm. Wien 1«U L5 l«u .'>«'
«0r ! t Imu.« ln l th ln , « l l o«b , »" / , 100?5 101 75
ö'>. « » i n « 2anb««<«lnl«z»n . s» ?°! »" ?ü

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ^ ««Id «are

ßftndhrlss»
<ftr 100 fl.>.

»»ber, llllg,«st.in50I.»«l.4»/« S9 10 100 -
bto. Pr«m,.Ochl°v. »«/^ !, « « . N9 50 120 5«
bto, bto. »»/«,11, »M. N7 75 118 5.0
N,.»st«rr. «llnbe«-HyP..«l!lst. 4«/. 99 80 100 w
0tst..ung. «anl Verl. 4»/, . . 100-40 101 4U

bto. dto, 50jHhr. ,, 4°/, . . 100 40 10140
Vpaltasst.i.zst., »0 3 b'/,'/,»l. 10l 50 — —

ßrloriläl».Vbl<ga««n»n

ssül 100 sl.).

fferbinandl-Norbbllhn » « . 18»« 100 «5 101 65,
Oesterr. Nordwestbahn . . . H l 50 1l2 :>0
Ltallt»bali»8»/>Frc»b0Up.«t. - - — — ' -
tzüdbahn 3»/n K Frc«. 500 p. T t . l»5 70 l»e?0

bto, 5°/, 5 200 sl, p. 100 st. ,3«35l27 3b
Nng,-»a:lz, «ahn l0» 75 «0» 75
^ / , Unterll«lnel vah«> . . 99 50 1 0 0 -

ßank-Altt«

(Ml «UUY.

«ngl^s t . «ant «»sl.»°»/» «. l«a— 1«0 ?ü
«anlverein. Wiener. 100 f l . . 2?« 50 27« 5«
«°dcr..«lnsi,.0est..200fl,V,^/. 4 5 7 - 4 5 » -
ll>dt »NüN f ba»l», u. <l> l!,o ft. — -^

bt° do p« Ultimo Se«!br. 36» 75 »«»25

M . m d i > ' . l , «III». « ' " L >' !«24—227-

«iro u llaslenv,, wiener, 20Uft. L«0 - 262—

Werdonl , «<ft,. »00 fl. . . 2,9 - 218 50
0csterr,'U»»ar, «anl, «ON fl. . gz« — »28 -
Unioubanl «00 fl «9N'A5 »00-s5
»erl«hl»b«!ll. »II«., » « N> » ̂ 7b — l?? -

««lb Ware

AcNtN von Gr«nspVN«

Unternehmungen

(per EM«).
«ulfi« Tepl. «lilenb. »00 f l . . 1»4ü 1650
«»hm, Norbbahn «50 f l . . . 258'— LüN'üN
Vilschtichrabcr <tif. 500 f l , « « . 158« 15U2

dto. dto, Mt. 8) 200 f l . . 5L5'— bü? —
Douau < Dampfschiffahrt« »Ges.,

vesterr., 500 f l , « M . . . 440 - 444 —
Dul-Vudenbllcher«,-V.»U0fl.V. N9— 70 —
Ntrdlnauds Nurbb. i«»0fl,<lVl. 34S5 V440
Lemb.'Czernow,- Iasfy»Eisenb.»

««seUschllft 200 f l , S. . . 302 50 »04 50
Llohb. Oest,. Trieft, 500 st, «Vl . 41» — 422 -
0tsterr. Norbwcstb, 200 f l . 3 . 244 50 245 «,

bto, bto, (lit, N) 200 f l . G. 259 — 25» 50
Prag-Duxer Elsenb, «5« f l , « . . S« - "« "»
StaatStileubahü 2N0 f l . S. . 540- 34« bu
Tüdbahn 200 f l , E, , . - ^ - ?? 50 ?« !>u
Iüdnorod, Verb,»«. 200 f l ,«lM. 209 75 21C/.'
Ira!Nwat,-Ges,.Wr,.i70fl,«.». - - - ^ ^

blo «M, l»»7. 200 f l . , . 50s>-507—
Ir°mwaw«tl„NeueWr„Pr<«».

Nn??g"'i« » ! , " e « ' l . 3<ib« 2N 7^ 2?2 .5
Nn Hefri.B°°b-«r°z)200,l^. 2,1 25 212 25
«Uiener «acalbahnen'Nct.«»«».

zndustrlt.ßc»<e»

(per Vtücl),
««»«ei . «lll«, »st,. ' " ^ N.v - l l ä - l5'70
»«ybler «risen» u»b Vlahl'Inb.

In «!e„ 1«, sl. . , - - »2 50 »»50
»isenbllynw.ÜeiY«,, «rfte. 80 sl. I3I45 1S242

«Ibeinsshl", Papiers, u, V.^«. UN - 08 50
Liesil,«er Vrauerel 100 f l . . . ,45 - »4? —
Montan»<»«ltlNch., vest, «lllpln, ,5,,75 ldi! 25
Prag« »lsen<Inb,.V«s. «W »l. 702 — ?»4 -
Salao<lari. Ettlnioble» 50 sl. ^ u — ßiß —
„kchloalMdl", Papin!, 200 N. zc>8 - , lL -
..b»«yl»«»/'. Papkrl.,. »>>«. I?« ?h tt, -

Gelb Ware

»rlfailer K«hlenw..«!«s. ?o fi. , 8 , - 1 8 3 —
Waffenf.'V„0est.inWien,l0<)si. »U»'5« 304 —
Waaaon-Ltihanst., «llg., in Ptft,

«0 f l . . . 588 — 582 —
ll»r. Vaugcsellschaft 100 f l . . ' " — " Z —
«ienerberaer gle,el.»ctitn^»«l. »36 - 337 —

»Werst 5«f.
(per OtÜll).

Vub«p«sl.Vasill« (D°m»«u) . 6 70 7,5
llreditlose 10» f l , , - , - - 204-2O475
VIarl,-U,se 4N fl. « M , , ^ ^ . « 3 - « 4 -
4«/H»na>l.D«mpffch, l00fl,«N». 168— 73—
vseüer Loss 4" f>, , , . . «650 «7 s.l»
Palsfl, Lose « fl, «IM , - . 6N75 «775
«»ttie» Kreuz, vest, «es,l>,.10fl. ^«15 20 55
Rothe!'Kre.lj. U»a »es. v . , l f l . I « . , n —
«„bulph Üose 1» fl , . . . . 2«— »»-—
Salm^°s<' 40 f l , «M, . . . 88— 8Z75
S! ^t»o!« Lose 40 sl, «N». . 80— 8080
«llldstlili.Lose 20 f l , L M . . 59 — ÜZ —
«ewinstsch, b, »"/. Pr,°Schulb».

!>, Vobeiicreditanstalt, I. <l». ^7 50 ^ h o
bt«. dlo, M. Em. I»»» . . 85 50 zg zu
««iiacher 2,se 83 — 23 75

ztNlft».

»msterbam 99 55 99 U5
«Xilische Plühe 58?.'» 5885
Londo,! 12« 45 ,20 55
Pari« 4? 5?, 47'«2»
Gt. Pelersbur« . . , » , — — — —

Halultn.

Duca!«» hßg h.71
««.Francs-Ctülle y zg y . ^
Deutsche NeichKbanlnoten . . l,»?^ k».«./
It«Iie>li,che B«nln°t<n . . . ^ ^ 4 ^

Wl«r.Mitl . . . i . . »27,^^7«'


